
Horst Lüdecke schreibt einen
kritischen Leserbrief an den
Reutlinger Generalanzeiger
geschrieben von AR Göhring | 28. Oktober 2025

Bei Reutlingen ist der Bau von neun Windrädern geplant. Die Anwohner
fürchten sich vor den Auswirkungen der riesigen Anlagen. Eine ist jetzt
schon klar: Der Wert der nahen Wohn-Immobilien ist praktisch bei Null,
da niemand, auch kein Grünenwähler, ein Haus neben Windrädern kaufen
würde. Unser Pressesprecher Horst Lüdecke interveniert.

Ein kritischer Anwohner schrieb daher einen Leserbrief an den örtlichen
Reutlinger Generalanzeiger, der publiziert wurde. So weit, so gut. Aber
das Blatt druckte daraufhin gleich zwei Gegen-Leserbriefe, einer davon
stammt von einem Lobbyisten, Dr. Martin Schöfthaler, Vorstandsmitglied
ErneuerbareEnergien Neckar-Alb eG. Das findet man durch Gugeln heraus –
die Zeitung erwähnte es nicht. 

Was schrieben die Kontrahenten? Anwohner Baltzer schrieb am 13.9.25:

Tiefe Gründung beunruhigt mich besonders

Im Rahmen meiner beruflichen Tätigkeit bin ich von
verschiedenen Anwohnern sowohl der Teilgemeinden (…), wie auch
von weiteren Einwohnern der Stadt Reutligen auf die geplante
Errichtung ders Windrades mit einer Höhe von 262 Metern auf dem
Käpfle (alteburg) anfesprochen worden.

Als Diplom-Sachverstöndiger für die Bewertung von bebauten und
unbebauten Grundstücken bin ich fest davon überzeugt, daß sich
der Verkehrswert der dortigen Immobilien erheblich verringern
wird., wenn deren Verkauf nicht gänzlich unmöglich gemacht
wird. Bekanntliuch gilt als oberster Grundsatz bei der
Betrachtung einer Immobilie der Lage-Grundsatz.

Besonders beunruhigt mich die tiefe Gründung des Windrades, die
den Einsatz einiger Tausend Tonnen Beton im Wald erfordert.
Fachleute sprechen von einer Menge eines großen Schwimmbades
(ca. 4.500 Tonnen Beton). Bei der angedachten Lebensdauer der
Windräder von 20 Jahren frage ich mich, wer diese gewaltigen
Mengen an Beton danach wieder aus dem Waldboden entfernt oder
ob man diese sprichwörtlich unter den Teppich sprich unter den
Waldboden kehrt?
Hinterlegt der BNetreiber eine Bankgarantie in ausreichender
Höhe für die Entsorgung? Hinzu kommt die sehr, sehr
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problematische Entsorgung der Propeller, siehe ZDF Frontal. Ich
empfehle ausdrücklich, in der Mediathek diesen Frontal-Beitrag
zu schauen. (ganzer Text unten*)

Schöfthaler entgegnete (Auszug) am 20.9.25:

Zukunftsfähiges, sauberes Energiesystem aufbauen

Rückbau: Die Verpflichtung zu Rückbaurücklagen ist gesetzlich
geregelt (BauGB, BImSchG), und Sicherheitsleistungen werden von
finanzierenden Banken vorausgesetzt. Das schließt auch das
Fundament ein, das später meist zerkleinert im Straßenbau
landet. Jedes Magolsheimer Windrad hat ein Betonfundament von
1.000 Kubikmetern, welches grob kalkuliert für etwa einen
Kilometer Straße ausreicht. (…)

Windstromanteil: Der Stromreport der Fraunhofer-Gesellschaft
weist für Windstrom in Deutschland im Jahr 2024 an der
Stromversorgung einen Anteil von 33 Prozent (136,4 TWh) aus.
Herr Baltzer bezeichnet diesen in seinem Leserbrief wenig
überzeugend als ‚verschwindend gering‘.

Grundlastfähigkeit: Wind- oder Solarenergie müssen alleine
nicht grundlastfähig sein, das werden sie aber über die
mittlerweile im großen Stil projektierten und bald realisierten
Speichersysteme.

Angeblicher Import teurer Energie: Der europäische Strommarkt
ermöglicht es, Strom börsenstrompreissenkend aus Ländern zu
importieren, die durch hohe Wind- oder Sonnenenergieerzeugung
sehr günstige Preise erzielen. Importe helfen, kurzfristige
heimische Schwankungen auszugleichen. (…)

Anmerkung der EIKE-Redaktion zur sachlichen Richtigkeit des Leserbriefs
von Schöfthaler: Die angebliche Rückbauverpflichtung hängt vom
jeweiligen Bundesland und zudem noch lokalen Vor- oder Nichtvorschriften
ab. Im Klartext: von ordentlich gewährleisteten Rückbau (insbesondere
der Fundamente) kann keine Rede sein (hier).

Der unveröffentlichte Leserbrief von Prof. Dr. Lüdecke im Wortlaut:

Eine Versachlichung der Windradproblematik ist überfällig

Die wichtigsten Grundinformationen zu Strom aus Windrädern: Im Jahr 2024
machte elektrischer Strom knapp 15 Prozent der gesamten deutschen
Primärenergie (100 Prozent) aus. Windräder erzeugten 31 Prozent des
Stroms. 31 mit 15/100 multipliziert ergeben somit knapp 4,7 Prozent
Anteil von Windradenergie an der deutschen Primärenergie. Das ist
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unbedeutend. Wie realistisch dann das politische Ziel ist, fast die
gesamte Primärenergie mit „Erneuerbaren“ zu erzeugen
(Sektorenkoppelung), braucht wohl nicht mehr erläutert zu werden. Die
deutsche Primärenergie kam im Jahr 2024 übrigens zu 80 Prozent aus
Kohle, Erdgas und Mineralöl – Quellen AGEB, schneller mit ChatGPT.

Windradstrom basiert auf dem Prinzip der mittelalterlichen Windmühle und
gehört wie Strom aus Biomasse und Photovoltaik zu den
Stromerzeugungsmethoden mit den geringsten Leistungsdichten. Dies wird
in einer wissenschaftlichen Studie des renommierten Wissenschaftsverlags
Elsevier belegt, die über Google Scholar frei herunterladbar ist. Fig.
3, Seite 219 der Studie zeigt dies in einem größeren Vergleich, wobei
die gelben Balken auch den erforderlichen Ausgleich für unstetige
Stromerzeugung berücksichtigen. Strom aus Wind, Sonne oder Energiemais
erreicht nicht einmal die ökonomische Schwelle von OECD-Ländern! Kein
Wunder, daß die Strompreise in Deutschland stetig ansteigen und auch mit
Subventionen aus Steuergeld kaum abzumildern sind.

Neben zu geringer Leistungsdichte ist der zweite Pferdefuß von
Windrädern ihre Wetterabhängigkeit – ohne Wind kein Strom. Stromspeicher
der erforderlichen Größe für überflüssigen Windstrom gibt es nicht. Die
zunehmende Zahl installierter Windräder und Photovoltaik wird durch den
erzeugten Flatterstrom zum Hochrisiko der deutschen
Versorgungssicherheit (s. Blackout jüngst in Spanien). Bei
Unterschreiten einer kritischen Grenze von vorhandenen Kohle-, Erdgas-,
Mineralöl- oder Uran-Grundlastkraftwerken wird ein Wechselstromnetz
prinzipiell unbeherrschbar. Diese Grenze wurde in einer Studie der vier
großen Netzbetreiber 50Hertz, Amprion, Tennet und TransnetBW zu
unverzichtbaren 30 Prozent Gesamtleistung des deutschen Stroms
ermittelt. Sie ist bald erreicht. Die Studie ist frei herunterladbar, am
bequemsten nach eingeben des Titels „Auswirkungen reduzierter
Schwungmasse auf einen stabilen Netzbetrieb“ in den Browser. Anschaulich
der Grund: Die riesigen, mit 3000 U/min rotierenden Turbinenwellen von
oft mehr als 100 t Gewicht, die es nur in Grundlastkraftwerken gibt,
bügeln die regelmäßig vorkommenden und ohne Grundlastkraftwerke
unbeherrschbaren Sekundenausfälle wie zum Beispiel durch Blitzeinschläge
automatisch weg.

Wenn Windradstrom, wie in vielen Leserbriefen so betont, preiswert sei,
der Schutz von Flugtieren und Insekten gegeben sei und die zahlreichen
medizinischen Fachstudien über Gesundheitsschäden durch Infraschall nur
Übertreibungen darstellten, warum dann nicht freien Markt für
Windräder?  Gesetzlich einzuhalten wären nur: Landschaftsschutz,
kompletter Schutz von Vögeln und Insekten gegen Zerschreddern, Schutz
von Windrad-Anrainern gegen Infraschall, systemgerechte
Windstromeinspeisung (d.h. nur dann wird vergütet, wenn der Strom
wirklich gebraucht wird) und kompletter späterer Abbau inklusive der
riesigen Stahlbetonfundamente. Unter diesen Bedingungen wäre der
Windradspuk sofort Vergangenheit.

https://festkoerper-kernphysik.de/Weissbach_EROI_Energy.pdf


Prof. Dr. Horst-Joachim Lüdecke (Physiker)
htw des Saarlandes, i.R.

* Baltzer Thomas - Leserbrief vom 13.09.25

Kühltürme von Kernkraftwerk
Gundremmingen gesprengt! Klimaschau
234
geschrieben von AR Göhring | 28. Oktober 2025

Nach rund 40 Jahren geht das Kernkraftzeitalter im bayerischen Städtchen
Gundremmingen bei Günzburg zu Ende – am 25. Oktober wurden die beiden
Kühltürme des Kraftwerks gesprengt. Am Standort sollen nun Akkumulatoren
für die Energiewende errichtet werden. Für wie lange der dort
gespeicherte Wind- und Solarstrom für die nahen Siedlungen reichen wird,
ist noch nicht klar – aber es wird nicht lange sein.
Eigentlich hat Deutschland gar keine Energiewende, da die Versorger den
Kernkraft- und Kohlestrom nun zum Großteil im Ausland kaufen.
Eine CO2-arme Alternative zu Wind, Solar und riesigen Batterien wäre die
Nutzung der Kernkraft. Und hier ist ausgerechnet China, sonst
Spitzenreiter der Energiewende-Technologie, führend. Ein aktueller
Artikel in der New York Times titelt:
„Wie China die USA im Bereich Kernenergie überholt hat“

Schwarz auf Weiß: Qualitätspresse
machte in den 1970ern Klima-Panik
mit Eiszeit-Warnung
geschrieben von AR Göhring | 28. Oktober 2025

Ein aufmerksamer Leser machte uns auf einen sensationellen SPIEGEL-
Artikel von 1974 aufmerksam.

Titel:

„Katastrophe auf Raten Kommt eine neue Eiszeit? Nicht gleich, aber der
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verregnete Sommer in Nordeuropa, so befur̈chten die Klimaforscher, war
nur ein Teil eines weltweiten Wetterumschwungs“

Im Artikel wird klar gesagt, was Klimaforscher aus der PIK-Ecke heute
gar nicht gern mitteilen: Das 20. Jahrhundert erwärmte sich von 1900 bis
etwa 1940, dann stagnierten die weltweiten Temperaturen, um dann
spätestens in den 70ern ordentlich abzufallen. Ob die Abkühlung durch
die heftigen Emissionen von Ruß und Schwefel-Dioxid und die damit
verbundene Erhöhung der Erd-Albedo verursacht wurde, und/oder durch
astronomische Effekte wie die solaren oder Milankowitsch-Zyklen und den
Svensmark-Shaviv-Effekt, sei dahingestellt. Im Artikel wird die „Schuld
des Menschen“ erstaunlicherweise gar nicht thematisiert, obwohl
Luftreinhaltung damals ein großes Thema war.

Aber man liest Sätze, die man nicht für möglich gehalten hätte:

„Spätestens seit 1960 wächst bei den Meteorologen und
Klimaforschern die Überzeugung, daß etwas faul ist im
umfassenden System des Weltwetters: Das irdische Klima, glauben
sie, sei im Begriff umzuschlagen — Symptome dafur̈ entdeckten
die Experten nicht nur in Europa, sondern inzwischen in fast
allen Weltregionen. Am Anfang standen Meßdaten ub̈er eine
fortschreitende Abkuḧlung des Nordatlantiks. Dort sank während
der letzten 20 Jahre die Meerestemperatur von zwölf Grad
Celsius im Jahresdurchschnitt auf 11,5 Grad. Seither wanderten
die Eisberge weiter sud̈wärts und wurden, etwa im Winter
1972/73, schon auf der Höhe von Lissabon gesichtet (…)“

Ein grüner Kommentator meinte dazu auf unserer Facebook-Seite, einen
solch alten Artikel zu beachten sei nicht sinnvoll, da 50 Jahre
Forschung ignoriert würden.

Wirklich? Die 1974 im Spiegel erwähnten Daten sind echt und wurden nicht
„durch 50 Jahre Forschung“ revidiert. Allerdings von PIK, ARD & Co.
ignoriert – man würde heute nie einen Schellnhuber oder Rahmstorf
darüber in der ARD philosophieren hören, wieso ihre Vorgänger trotz
Treibhauseffekt seit 1960 eine neue Eiszeit kommen sehen.

Dafür schwadronieren Rahmstorf, Lesch & Co. gern öffentlich darüber, daß
„seit dem späten 19. Jahrhundert“ durchgehend bekannt sei, daß die Erde
wegen CO2 immer heißer werde.

Wie der vorliegende SPIEGEL-Artikel beweist, ist dem keineswegs so –
eine reine „Wir sind die Wissenschaft“-Behauptung. #wirsindmehr

Tatsächlich gab es Berechnungen und darauf basierende Theorien von
Callendar oder Arrhenius – aber die waren unter Meteorologen und
Klimaforschern keineswegs allgemeiner Konsens. Im Gegenteil: Zwischen
den 60ern und 1979 herrschte die Eiszeit-Warnung vor. Die damalige Kälte
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mit dem Jahrhundertwinter 1979 schienen diese Panikmache zu bestätigen.
Als es um 1980 deutlich wärmer wurde, und Politiker oder die DPG eine
Medien-Keule brauchten, um die in den 70ern verteufelte Kernkraft wieder
populär zu machen, bot sich die bislang im Schatten stehende CO2-Theorie
an. Daß CO2 asymptotisch wirkt, also oberhalb eines bestimmten
Konzentrationsbereichs kaum noch zusätzlich heizt, war bekannt, wurde
aber unter den Teppich gekehrt.

Daß in den 70ern trotz historisch enormem CO2-Ausstoß Gletscher gewaltig
wuchsen und Eisberge bis an die Algarve schwammen, wurde ab 1980 im
Spiegel und all den anderen westlichen Quantitätsmedien einfach nicht
mehr berichtet. Zitat 1974:

„Zugleich wuchs auf der nördlichen Halbkugel die mit Gletschern
und Packeis bedeckte Fläche um rund zwölf Prozent, am
Polarkreis wurden die kältesten

Wintertemperaturen seit 200 Jahren gemessen.“

Zwar reagieren grüne Klimatologen heute auf solche unpassenden
Pressemeldungen, wenn sie damit konfrontiert werden – aber von sich aus
verschweigen sie die Tatsachen. Läßt sich das Kälte-Thema in der Debatte
nicht vermeiden, wird behauptet, daß der gleichzeitige starke Ruß- und
SO2-Ausstoß an der Kälte schuld gewesen sei. Wie dann das CO2 der
stärkste Klimafaktor sein kann, auf dem alle Klimasimulationen der
Forscher beruhen, wird nicht beantwortet.

Pikant ist aber, daß die Eiszeit-Panikmache der 70er mit fast exakt
denselben Vorhersagen arbeitet wie heute die Heißzeit-Panikmache. Zitat
1974:

Die sich in den letzten Jahren häufenden Meldungen ub̈er
Naturkatastrophen und extreme Wetteränderungen in aller Welt
glichen anfangs eher den Bruchstuc̈ken eines Puzzle- Spiels: Ein
Orkan, der heftigste seit einem Jahrhundert, verwus̈tete im
November 1972 weite Teile Niedersachsens.(…)

Ein Schneesturm ruinierte im August 1973 große
Getreideanbaugebiete im Weizengur̈tel Kanadas. Und im November
und Dezember letzten Jahres brandeten innerhalb von fun̈f Wochen
sechs schwere Sturmfluten gegen die norddeutschen Kus̈ten — die
dichteste Sturmflut-Folge seit rund 50 Jahren.

Also: Fluten, Extremwetter, Ernteeinbrüche! Aber sind das nicht genau
die Unbilden, die uns wegen der Hitze drohen? Wie können Hitze und Kälte
dieselben Folgen haben?



 

Und „Dürre“ darf auch nicht fehlen:

Dort, in der sogenannten Sahelzone, verdorrte die Vegetation, sind die
Brunnen versiegt, die Viehherden zugrunde gegangen und Millionen
Einwohner vom Hungertod bedroht. Mißernten, Hungersnot und Wassermangel
gab es seit Ende

der sechziger Jahre auch immer häufiger in anderen Regionen der
Subtropen, in Mexiko, auf den Kapverdischen Inseln im Atlantik sowie im
Norden Indiens und Pakistans, wo der Monsunregen neuerdings spärlicher
fällt.

Aber wenn heute wegen der „Hitze“ Dürre, Extremwetter und Fluten
vermehrt um sich greifen – wie konnte das Problem dann schon um 1960
bestehen? Ganz einfach: Manche Probleme wie „häufiger Extremwetter“ sind
schlicht erfunden und werden nur in ARD, ZDF usw. behauptet. Der 6.
Sachstandsbericht des Weltklimarates sagt genau das nicht, wie Marcel
Crok hier eindrücklich darlegt. Eine andere Methode ist das
Rosinenpicken oder das Aufblähen – typisches Beispiel ist die Ahrtalflut
mit über 130 Toten. Als Merkel im Dorfe Schuld in der Eifel vom
Klimakollaps sprach, schnappte sich der Bürgermeister das Mikro und
betonte, daß Flutkatastrophen in der Gegend historisch seit langer Zeit
bestens belegt seien.

Am Ende des 1974er Artikels halten die ungenannten Spiegel-Autoren noch
ein besonderes Schmankerl bereit, das einen fast vom Stuhl fallen läßt:

„Nach Studium des beunruhigenden Datenmosaiks halten es viele
Klimaforscher fur̈ wahrscheinlich, daß der Erde eine neue
Großwetter-Ära bevorsteht, daß der Trend, der den Erdbewohnern
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts die — klimatisch —
besten Jahre seit langem bescherte, sich nun umkehrt. (…)

Die Gesamtfläche fruchtbaren Ackerlands auf der Erde nahm in
diesen Jahren beständig zu. (…) Eine anhaltende Schönwetter-Ära
vergleichbar der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts,
gab es nach Ansicht der Klimaforscher etwa in den Jahren 1080
bis 1200 nach der Zeitrechnung. Damals florierte ub̈erall in
England der Weinbau. Und auf Grönland („Grun̈land“), wo die
Wikinger Kolonien unterhielten, gedieh um das Jahr 800 eine
up̈pige Vegetation.“

Fazit: Wenn es politisch (und wirtschaftlich) paßt, vor Kälte zu warnen,
ist die Erderwärmung das Paradies. Wenn es politisch (und
wirtschaftlich) paßt, vor Hitze zu warnen, ist die Abkühlung das
Paradies.



Dieser Spiegel-Artikel von 1974 ist ein zeithistorisch hervorragendes
Beispiel dafür, wie seit den 1960er Jahren mithilfe wissenschaftlicher
Daten und deren Verdrehung in „Qualitätsmedien“ Propaganda für
profitierende Lobby-Gruppen gemacht wird.

Dazu gehören: schlechte Wissenschaftler, schlechte Journalisten,
schlechte Politiker und linke Aktivisten.

Ergänzung: Ein Temperaturdiagramm für das 20. Jahrundert mit
DWD-Daten, von Josef Kowatsch

Kernkraftwerk Gundremmingen wird am
Sonnabend Mittag gesprengt!
geschrieben von AR Göhring | 28. Oktober 2025

Die Energie-Infrastruktur Deutschlands wird gezielt zerstört:
Am Samstag, den 25. Oktober 2025, werden die Kühltürme des
Kernkraftwerks Gundremmingen bei Günzburg in Bayern
kontrolliert gesprengt werden.

Der Bürgermeister schreibt dazu:
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Mit dem Abriß der Kühltürme geht für uns alle ein Stück Heimat
verloren – auch für mich ganz persönlich.

Jeder von uns hat sicher seine eigenen Erinnerungen hierzu.

Die geplante Sprengung findet am Samstag, den 25. Oktober 2025
um 12 Uhr statt. Die genaue Uhrzeit kann sich jedoch
kurzfristig, z.B. witterungsbedingt etwas verschieben. Wir
erwarten einen großen Besucherandrang aus der Region und
darüber hinaus. Die genauen Zahlen können wir jedoch nicht
abschätzen, da vor allem das Wetter ausschlaggebend sein wird.

Der Betreiber RWE schreibt zur Genehmigung:

RWE hat am 28. Mai 2024 vom Bayerischen Staatsministerium für
Umwelt und Verbraucherschutz die dritte und damit letzte
atomrechtliche Genehmigung zur Stilllegung und zum Abbau des
ehemaligen Kernkraftwerks Gundremmingen erhalten. Damit liegen
nun sämtliche Voraussetzungen für das Mitte/Ende der 2030er
Jahre angestrebte Abbauziel, die Entlassung der Anlage aus der
atomrechtlichen Überwachung, vor.

Bereits im März 2019 und Mai 2021 waren die Genehmigungen zur
Stilllegung und zum Abbau nicht mehr benötigter Anlagenteile
der Blöcke B und C erteilt worden. Seitdem wurden aus den
beiden Maschinenhäusern mehrere Tausend Tonnen Material
ausgebaut, bearbeitet und größtenteils dem Wertstoffkreislauf
zugeführt.

In den USA wurden in den blauen Staaten (in Europa bedeutet das rot-
grün) einige Atommeiler stillgelegt, um die Energiewende mit Wind und
Solar durchzuführen. Aber abgerissen wird dort viel weniger, da die
Kernkraftwerke für den Mangelfall konserviert/in Reserve gehalten
werden. Die übliche Panikerzählung, nach der das Anfahren eines
Spaltungs-Reaktors extrem gefährlich und aufwendig sei, stimmt nicht –
mit einigem Aufwand kann ein gepflegter Reserve-Reaktorblock in zwei
Wochen am Netz sein, wenn man will.

Die Amerikaner nennen ihr Vorgehen SAFSTOR (Safe-Storage /
„mothballing“-einmotten) – hier eine Liste mit eingemotteten oder
abgeschriebenen Reaktoren. SAFTSTOR heißt zwar nicht, daß der Reaktor
für schnelles Anfahren bereitgehalten wird – das Verfahren garantiert
aber die grundsätzliche Wiederinbetriebnahme.

Könnte zum Beispiel die christdemokratische Bundesministerin für
Wirtschaft & Energie, Katherina Reiche, den Abriß noch stoppen?
Rechtlich schwierig – und nicht alleine. Die Aufsicht für Atomsicherheit
liegt in dem Fall in Bayern – Söder müßte mitspielen. Und politisch
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schon gar nicht – aktuelle Entwicklungen zeigen, daß jedes falsche Wort
von Merz oder anderen Spitzenpolitikern die steuerfinanzierte NGO-Lobby
auf den Plan ruft, die sofort mit Demonstrationen „Volkes Stimme“
simuliert.

Es wird also darauf hinauslaufen, daß Deutschland bald physisch keine
Kernreaktoren mehr haben wird. Der Neubau unter einer nicht-grünen
Regierung würde mindestens zehn Jahre dauern. Wir sind also auf lange
Zeit auf die (teurere) Versorgung unserer Nachbarn in Frankreich und
Polen angewiesen. Die Polen planen einen Neubau eines modernen Reaktors
– aber die Franzosen verlängern für uns die Laufzeiten ihrer eigentlich
schon zu alten Anlagen. Rational wäre es also besser gewesen, die
weltweit sichersten und effizientesten Reaktoren westdeutscher Bauart
laufen zu lassen, und sich für die Abschaltung weniger gut beleumundeter
Altmeiler in Belgien und Frankreich stark zu machen.

Immerhin ist Deutschland bei der Neukonstruktion moderner und inhärent
sicherer Reaktoren noch im Spiel: So wurde in Berlin der Dual-Fluid-
Reaktor entwickelt, der nun in Ruanda getestet wird. Gute Ergebnisse
würden spätere Verwertung in Deutschland möglich machen.

Woher kommt der Strom? Preise zwei
Tage im Keller
geschrieben von AR Göhring | 28. Oktober 2025

40. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe

Die bereits Ende der vergangenen Analysewoche begonnene Windflaute setzt
sich am Montag fort und endet erst am Donnerstag um 18:00 Uhr. Dann baut
sich die im Verhältnis zum Bedarf bisher stärkste Windstromphase auf.
1,894 TWh Windstrom werden an diesen zwei Tagen erzeugt. Die Strompreise
nehmen in der 40. Analysewoche kontinuierlich ab. Das Besondere an
dieser Woche ist das gut erkennbare Muster der Strompreisentwicklung. In
der Flautenphase bis Donnerstag 18:00 Uhr und dann auch noch bis Freitag
7:00 Uhr und ein wenig zum Abend wird Strom importiert. Lediglich an den
PV-Erzeugungshöhepunkten zur Mittagszeit reicht die deutsche
Eigenerzeugung aus. Der Montag beginnt am Vormittag mit 222,10€/MWh um
dann zur Mittagsspitze auf 77,1€/MWh abzusinken.

Da Strom zu dieser Zeit importiert wird, Deutschland Strom nachfragt,
ist die Absenkung nicht besonders stark. Stark hingegen ist der
Preisanstieg zum Abend. Um 19:00 Uhr wird viel Strom benötigt, der Preis
steigt auf satte 406,80€/MWh. An den nächsten drei Tagen ist das gleiche
Muster festzustellen, aber jeweils mit etwas geringeren Werten. Am
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Freitag ergibt sich durch den Windstromanstieg zum Feiertag ein
Paradigmenwechsel. Der Bedarf wird erstmalig um die Mittagszeit (11:00
bis 15:00 Uhr) allein durch die regenerative Stromerzeugung
überschritten.

Der Strompreis sinkt entsprechend stärker als an den Tagen zuvor. Vor
und nach der Mittagszeit wird das letzte Mal in dieser Woche Importstrom
benötigt. Deshalb sind die Strompreise im Verhältnis zu den Vortagen
niedriger.  Um 00:00 Uhr am Samstag kratzen allein Wind- und
Biomassestrom plus Strom aus Wasserkraft den Bedarf. Um diese Zeit
kostet der Strom 0,7€/MWh. Der Preis verlässt danach den Bereich Null-
Linie/Negativbereich in dieser Woche bis auf einen kurzen
Ausnahmezeitraum (Sonntag 18:00 bis 21:00 Uhr) nicht mehr.

Beachten Sie bitte die Zulassungszahlen PKW 9/2025 nach den
Tagesanalysen, die Peter Hager zusammengestellt hat.

Wochenüberblick

Montag, 29.9.2025 bis Sonntag, 5.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 53,4
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
64,7 Prozent, davon Windstrom 36,8 Prozent, PV-Strom 16,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,4 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick  29.9.2025 bis 5.10.2025
Die Strompreisentwicklung in der 40. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 40. Analysewoche ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 40. KW 2025:
Factsheet KW 40/2025
– Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise, CO2, Agora-
Zukunftsmeter 68 Prozent Ausbau & 86 Prozent Ausbau

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof.
Kobe (Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
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(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr. Genauso ist es eingetroffen. Sogar in der
Woche erreichen/überschreiten die regenerativen Stromerzeuger die
Strombedarfslinie.

Was man wissen muss: Die Wind- und Photovoltaik-Stromerzeugung wird in
unseren Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie,
angezeigt. Das suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert
wird. Faktisch geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export.
Die Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Tagesanalysen

Montag

Montag, 29.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 31,3 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 43,8 Prozent,
davon Windstrom 10,7 Prozent, PV-Strom 20,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,5 Prozent.

Windflaute mit praktisch ganztägigem Stromimport. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 29. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 29.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Dienstag

Dienstag, 30.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 29,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 42,2 Prozent,
davon Windstrom 13,4 Prozent, PV-Strom 16,5 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,4 Prozent.

Gleiches Bild wie am Vortag. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 30. September ab 2016.
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Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 30.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Mittwoch

Mittwoch, 1.10.025: Anteil Wind- und PV-Strom 62,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 73,0 Prozent,
davon Windstrom 49,9 Prozent, PV-Strom 12,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 10,4 Prozent.

Windstrom bleibt flau. PV-Strom steigt an. Außer am Mittag
kontinuierlicher Stromimport. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 1. Oktober 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 1.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Donnerstag

Donnerstag, 2.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 42,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 54,6 Prozent,
davon Windstrom 18,6 Prozent, PV-Strom 24,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,7 Prozent.

Die Windflaute endet um 18:00 Uhr. Die Windstromerzeugung zieht zum
Feiertag an. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 2. Oktober 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 2.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Freitag

Freitag, 3.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 65,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 77,6 Prozent,
davon Windstrom 44,5 Prozent, PV-Strom 22,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,9 Prozent.

Nur noch geringe Stromimporte. Der Windkraftanstieg geht weiter. Die
Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
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Tagesvergleich zum 3. Oktober ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 3.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Samstag

Samstag, 4.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 79,4 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 89,3 Prozent,
davon Windstrom 72,5 Prozent, PV-Strom 6,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,9 Prozent.

Windstrom oft nahe, später über der Bedarfslinie. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 4. Oktober ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 4.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Sonntag

Sonntag, 5.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 79,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 88,6 Prozent,
davon Windstrom 70,0 Prozent, PV-Strom 9,1 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,6 Prozent.

Windstrom übersteigt den Bedarf auch ohne PV-Strom  häufig. Die
Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 5. Oktober ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 5.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

PKW-Neuzulassungen September 2025: Plug-In-Hybrid PKW wachsen besonders
stark

Von Peter Hager

Mit 235.528 PKW-Neuzulassungen im September 2025 übertrafen diese den
Vorjahresmonat um 12,8 %. Im Vergleich zum August 2025 mit 207.229
Neufahrzeugen bedeutet dies ein Plus von 13,7 %.

+ Plug-in-Hybrid-PKW sowie reine Elektro-PKW (BEV) verzeichnen einen
deutlichen Zuwachs im Vergleich zum schwachen Vorjahr
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+ Hybrid-Fahrzeuge (ohne Plug-In) legen zu

+ Rückgänge bei Fahrzeugen mit reinem Benzin- und Dieselantrieb

Antriebsarten

Benzin: 63.047 (- 5,9 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 26,8 %)

Diesel: 28.871 (- 7,2 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 12,3 %)

Hybrid (ohne Plug-in): 69.527 (+ 14,9 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil:
29,5 %)
darunter mit Benzinmotor: 57.376
darunter mit Dieselmotor: 12.151

Plug-in-Hybrid: 27.685 (+ 85,4 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 11,8
%)
darunter mit Benzinmotor: 25.978
darunter mit Dieselmotor: 1.706

Elektro (BEV): 45.495 (+ 31,9 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 19,3 %)

Sonstige: Flüssiggas (891 / Zulassungsanteil: 0,4 %), Wasserstoff (0),
Brennstoffzelle (2) sowie Erdgas (0)

Die beliebtesten zehn E-Modelle in 09/2025

VW ID 3 (Kompaktklasse): 2.979
VW ID 7 (Obere Mittelklasse): 2.597
Skoda Elroq (SUV): 2.565
Tesla Model Y (SUV): 2.227
Skoda Enyaq (SUV): 1.737
Mini (Kleinwagen): 1.714
VW ID 4/5 (SUV): 1.652
Seat Born (Kompaktklasse): 1.592
Seat Tavascan (SUV): 1.296
Tesla Model 3 (Mittelklasse): 1.173

Entwicklung der E-Mobilität in den ersten drei Quartale 2025

Die deutlich gestiegenen Neuzulassungen bei den reinen E-Autos (BEV)
gegenüber dem sehr starken Einbruch in 2024 werden bereits als neuer
Erfolg gesehen. Betrachtet man die Neuzulassungen der letzten 3 Jahre,
so handelt es sich lediglich um eine Seitwärtsbewegung.

01-09/2023: 387.289
01-09/2024: 276.390
01-09/2025: 382.202

Von einer neuen Dynamik ist trotz der nach wie vor hohen Subventionen
(z.B. Befreiung von der Kfz-Steuer, Abschreibungsvergünstigungen bei
Firmenwagen) bisher nichts zu sehen.



Die stärksten zehn BEV-Hersteller 

VW: 19,9 %
Skoda: 9,0 %
BMW: 9,0 %
Audi: 7,3 %
Seat: 6,2 %
Mercedes: 6,0 %
Hyundai: 5,2 %
Tesla: 3,9 %
Ford: 3,5 %
Opel: 3,3 %

Zum Vergleich:  Die stärksten drei chinesischen BEV-Hersteller sind BYD
(1,9 %), MG Roewe (1,7 %) und Leapmotor (1,0 %).

Eine andere Entwicklung gibt es bei den Plug-In-Hybriden. Betrachtet man
deren Neuzulassungen in den letzten 3 Jahren so gab es hier eine
kontinuierliche Zunahme:

01-09/2023: 123.345
01-09/2024: 132.861
01-09/2025: 217.760

Mehrere chinesische Hersteller (z.B. BYD, MG Roewe, Leapmotor) bietet
ebenfalls Plug-In-Hybrid PKW an und umgehen so die Zölle der EU.

Quelle 1 , Quelle 2

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost
schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.
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